
i

»Emsige . W

Nagold, den 19. Jan . 1925.

Ki '

geben wir Berwuvdirn,
Bekannten die fLmerziiche

ß wein l eber trrub ' sorgter
;ber Schwager und Onkel

lob Maisch
)rivatmann
hwerem Leiden sanft in dem
n ist.
tiefer Trauer:

>ria Auguste Maisch
st Verwandte ».

det am Donnerstag den
achmittaa« i Uhr statt.

s
isiüei'.

in!,!!!.
NK
lieli.
aber

nLtänäkdsIber billigst 2U
208

I>«M Wlllll. s
rlekon 111. ^

MmlMls
ert fort.
' L k. krimml« j
dlsxolä.

lender
Jahr 1825

er Auswahl
empfi Hit

lg rskvr , kisgalS.

re-Bertretung.
zSfähigeS Margarinewerk sucht

23S
und Umgebung
!n tüchtigen

treter
soisionSoergütung.
ur auf eine solche Kraft, die
rtretung mit ganzer Kraft zu
geeignete Herren gebeten, ihre
Angaben Über ihre Beztehun-
en Kundschaft u dR ferenzen
1973 an ^ Is -Uasoeostelit

Auf 1. Februar wird
ein ordentl ches

> im Alter von 18 Jahren
. gesucht. 246
! Von wem? sagt die Ge-

schäfirst lle d. Bl.

Tafchenbibeln
bei G. W . Baiser.

»rscheml »o >edem« e«
tag. Bestellungen nehmen
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Der von einem belgischen Kriegsgericht zum Tod ver-
arkeilte Major Heynes ist am 2. November 1914 bei Wern
gefallen.

Das Pariser „Petit Journal " schreibt, es sei möglich, daß
der deutsche Unterhändler Trendelenburg von Paris abbe¬
rufen werde, da die neue Regierung mit ihm nicht zufrie¬den sei.

Einer faszistischea Abordnung gegenüber erklärte Musso¬
lini, die Neuwahlen zur Kammer werde« nicht in nächster
Zeit schon stattfinden.

Abbruch derPariser Verhandlungen?
Politische Ränke

Die deutsch- französischen Wirtschaftsverhandlungen in
Paris sind wieder einmal abgebrochen. Die amtlichen Be¬
richte beider Abordnungen sprechen von einer „freundschaft¬
lichen Unterbrechung". Aber das ist nur ein schwacher Trost.
Die Franzosen wollen nicht weiter verhandeln, bis ihr Par¬
lament das neue Zollgesetz verabschiedethat. Die deutsche
Abordnung erklärt, daß ihr Führer Trendelenburg sich in
Berlin bei der neugebildeten Regierung Weisungen holen
müsse. Was hat sich ereignet?

Die deutschen Vertreter haben Anfang der vorigen Woche
den neuen französischen Vorschlag für ein kurzfristiges Han¬
delsabkommen eingehend geprüft und, da auch sie den Zoll¬
krieg vermeiden wollen, eigene Vorschläge für einen kurz¬
fristigen Vertrag schriftlich ausgearbeitet . HandelsministerRaynaldi , dem Trendlenburg das deutsche Dokument mit
mündlichen Erläuterungen überreichte, bedang sich zwei Tage
Frist zum Studium aus . (Die deutschen Gegenvorschläge
waren sehr kurz. Sie betrasen nur vier Punkte und ihre
schriftliche Fassung füllte nicht mehr als eine Seite Maschi¬
nenschrift.)

Am Freitag in der Vollsitzung platzten die Gegensätze
aufeinander . Das Duell wurde wieder im strengsten Ge¬
heimnis ausgefochten- Aber gerade dies ist nicht günstig für
die deutsche Seite . Der Kampfplatz ist Paris . Die französi¬
schen Interessentenkreise haben Gelegenheit, durch vielfache
Kanäle zu erfahren, was sie brauchen. Sie können ihre Leute
in der Abordnung rasch unterrichten und ihre Presse ent¬
sprechend bearbeiten. Die Deutschen sind abgeschnitten. Der
Weg nach Berlin ist weit und die Deutschen Zeitungen erhal¬ten keine Winke von der Reichsregierung. Es ist ein un¬
gleicher Kampf. Warum verhandelt man nicht an einem
neutralen Ort oder zur Abwechslungauch einmal in Berlin?

Der Grundgedanke der deutschen Gegenvorschläge war:
Wenn wir uns zu einem kurzfristigen Abkommen bereit fin¬
den sollen, so muß ein derartiger Vertrag auf das Protokoll
vom 12 Oktober 1924 zurückführen. Jenes Protokoll, das
die beiden Abordgungsführer vor der ersten Heimreise der
deutschen Abordnung unterzeichnet haben, lief darauf hinaus,
daß Deutschland den Franzosen grundsätzliche Meistbegünsti¬
gung gewähren kann, falls Frankreich für die in Frage kom¬
menden deutschen Waren tatsächlich die Meistbegünstigung
zugesteht und unter der Voraussetzung, daß die zollpolitische
Freiheit der beiden Länder in der Zwischenzeit vollkommen
klargelegt wird.

Was in der Zwischenzeit wirklich geschah, war die —
Erhöhung des französischen Zolltarifs.
Deutschland will und darf aus diesen Kniff nicht hereinfallen.
Außerdem ist die deutsche Abordnung nach wie vor nicht ge¬
neigt, sich in der Frage der elsaß-lothringischen Einfuhr
übers Ohr hauen zu lassen. Die Franzosen, die diese Ein¬
fuhr beanspruchen, müssen die Sicherheit geben, daß nickst
andere Nationen , die ebenfalls auf Grund des Meistbegün¬
stigungsrechts mit Deutschland Handelsverträge abschließen
oder abgeschlossen haben, dieses Vorrecht Elsaß-Lothringens
als ein Vorbild hinstellen und ausbeuten. Eine solche Sicher¬
heit ist aber kaum zu schaffen- Es soll nicht verschwiegenwerden, daß die französischen Vertreter den Gedanken eines
Schiedsgerichts  über diese Frage angeregt haben
Aber wer soll Schiedsrichter sein? Die deutsche Abordnung
hat abgelehnt.

Mittlerweile macht die Pariser Presse mobil, um die
Deutschen als die „Ränkesprnner" hinzustellen. „L'Avenir",
das streitbare Organ der Millerandgruppe , versucht darzu¬
legen, daß die französische Abordnung einem deutschen Manö¬
ver zum Opfer gefallen sei. Die deutsche Abordnung Hab«
gewisse französische Industrien , namentlich die lothringisch«
und elsässische, am 10. Januar in die Zwickmühle versetzt und
wolle nun die Unterhandlungen hinausziehen, gleichzeitig
aber den Vorteil ihrer Stellung wahren . Andere Zeitungen
kommen darauf zurück, daß die Verlängerung der Besetzung
Kölns auf die Haltung der deutschen Abordnung einwirke
Aber bei dieser Behauptung spricht das böse Gewissen lauter
als die Wahrheit . Wieder andere Blätter , wie z. B. die
»Journee Industrielle " wollen den Zollkrieg, bis Frankreich
einen Tauschgegenstand gesunden habe. „Leider nicht mehr
die Ruhr , aber vielleicht das Saargebiet ." (!) Dmrit sind di«
Wirtschaftsverhandlungen auf das politische Gebiet hinüber¬

getragen. Mas gedenkt die neue deutsche'Negierung zu tun,
um unserer Abordnung in Paris zu helfen? -er.

Der Bericht der DawesaLsräeir
Paris , 20. Jan . In dem Bericht des Hauptagenten fürdie Daweszahlungen , Parker Gilbert , an die Entschädi¬

gungskommission wird, wie verlautet , ausgeführt , daß man
mit der Durchführung mehr als zufrieden sein könne. Die
neue Regierung in Deutschland bedeute für den Dawesplan
keine Gefahr. Im ganzen seien bisher über 300 Millionen
Goldmark eingegangen, über 20 Millionen mehr als vor¬
geschrieben war . Dafür sollen in den nächsten Monaten die
Pflichtleistungen entsprechendvermindert werden. Die deut¬
schen Vertreter in Len verschiedenen Kommissionen haben
einwandfrei mitgearbeitet . Die alten Aktienbesitzer der
Reichsbank werden in der Weise entschädigt, daß sie für zwei
alte Aktien eine neue erhalten . Auf das Konto des Agen¬ten wurden bis 1. Januar 1925 rund 286,25 Millionen Gold¬
mark eingezahlt, wovon rund 280,25 Millionen ausgegeben
wurden . Abgeliefert wurden an Frankreich 113,65 Mistio¬
nen (davon 26,6 Millionen für Kohle und Koks, 18,85 Mill.
für Kohlenfracht, 14,6 Mill. für Besatzungskosten, 27,15 Mill.
für „Restitutionen" und Enschädigungen, 11,25 Mill . für
Waren aus dem Ruhrgebiet ): an Italien 23,52 Millionen.
England 65,86 Mill . einschließlich 5,5 Mill. Aussuhrabgabe,
Belgien 29,56 Mill. (13,94 Mill. Kohle und Koks und 15,12
Mill. andere Waren ). Die Unkosten der Entschädigungs¬
kommission betrugen 2,94 Mill., der Rheinlandkommisston
4,59 Mill., der militärischen Ueberwachungskommission4,67Millionen . Sollte das Direktorium der EiienbabnaeieMchast
nicht in der Lage sein, am 1. März die fälligen Zinsen zu
zahlen, so würde der Daweskommissar, der Franzose La
Verre , berechtigt sein, sich an die Stelle des Generalverwal¬
ters zu setzen. Die Gesellschaft arbeite befriedigend und mit
Gewinn . Die Bank für Jndustrieobligationen unter dem
Italiener Novara soll nach dem 28. Februar 1925 5 Milliar¬
den Goldmark Schuldscheine ausgeben. Jeder Betrieb in
Deutschland mit einem Kapital von mehr als 50 000 Mark
ist verpflichtet, an die Bank 17 Prozent des Kapitals abzu¬
führen. Vorerst scheine aber eine Ausgabe dieser Schuld¬
scheine noch nicht beabsichtigt zu sein, ebenso wenig die der
Eisenbahnschuldscheine. Vielleicht werde ein Teil  davon
ausgegeben, um diejenigen Verbündeten zu befriedigen, dis
sich in Geldnöten befinden. Die Erträgnisse aus den Dawes-
Steuern und Monovolen  verbleiben in den- ersten
zwei Jahren auf einem Konto der Reichsbank. Ueber die
Sachlieferungen  seien noch keine Beschlüsse gefaßt,
weil die Ansprüche der Verbündeten weit auseinandergehen.

Neue Nachrichten
Dom Reichstag

Berlin , 20. Jan . Zur Aussprache über die Reichstags¬
erklärung sind im Reichstag 29 Redner vorgemerkt. Ueber
den Billigungsantrag dürfte daher kaum vor Freitag abge¬stimmt werden.

Verstärkung der Ueberwachungskommission
Berlin , 20. Jan . Die militärische Ueberwachungskom¬

mission hat für weitere 16 Offiziere Wohnungen angefor¬
dert. General Walch ist gestern aus Paris nach Berlin
zurückgekehrt. Die Visitationen sollen in erweitertem Um¬
fang wieder ausgenommen werden.

Der Barmak-Skandal
Berlin , 20. Jan . Die Staatsanwaltschaft hat die Unter¬

suchung im Barmat -Skandal auf die OldenburgischeStaats¬
bank, die Brandenburgische Girozentrale , die Stadtschaft der
Provinz Brandenburg und auf die Reichspost  ausge¬
dehnt. Van letzterer werden alle Beamte vernommen, die
an der Ausgabe der Millionenkredite mitgewirkt haben.

Der frühere Postminister Höfle  wurde heute vernom¬
men. Staatsanwaltsrat Dr. Kuß mann  nahm in der
Wohnung Höfles mit niedreren Beamten eine Durchsucdungvor, die auch aus das Postministerium ausgedelmt wird.

Die Staatsanwaltschaft untersucht zurzeit die Beschuldi¬
gungen gegen den preußischen Innenminister Severing
und den Polizeipräsidenten von Berlin , Richter,  wegen
ihrer Beziehungen zu Varmat . In drei Versammlungen
erhoben die Polizeibeamten Einspruch gegen die weitereAmtsführung durch Richter.

Französische Pressestimmcn zur Reschskanzkerrev«
Paris , 20. Januar . Die Blätter nehmen die Regierungs¬

erklärung Dr. Luthers  im allgemeinen kühl auf. Sie se!
Mvar geschickt, verrate aber ein gewisses Selbstgefühl
der neuen Regierung , um Deutschland vom Versailler Der-
trag und dem Darvesabkommen zu befreien.

Die aewissensbeschwerken Angsthasen
London, 20. Januar . Die Regierung behandelt weite:die Frage » wie das Genfer Protokoll, das als erledigt gilt

hinsichtlich der Sicherbeitsfordsrung Frankreichs ersetzt wer
den könne. In wenigen Jahrzehnten werde DeutschlnU
die militärische Stärke von 1914 wieder erreicht haben uns
könnte nicht nur Frankreich und Belgien, sondern auch Eng¬
land bedroht sein. Es wird erwogen, Last auch ohne förm-
licken Vertrag die Generalstäbe der drei Länder Zusammen¬arbeiten.

>»
Englische Besorgnisse gegen den französischen Zolltarif
London, 20. Januar . In englischen Geschäftskreisen

dringt mehr und mehr die Ansicht durch, daß der neue fran¬
zösische Zolltarif sich nicht nur gegen gewisse deutsche In¬
dustrien richte, sondern daß er auch den englischen Hände
empfindlich treffen würde. Man wünscht einen neuen Ver¬
trag mit Frankreich, denn der gegenwärtig geltende Vertrag
habe die französische Ausfuhr nach England gefördert, di«
englische Ausfuhr aber vermindert.

Austriebe der Exkaiserin Zika
London. 20. Jan . Der „Morning Post" wird aus Bel¬

grad gemeldet, die Exkaiserin-Witwe Mta sei heimlich in
Budapest eingetraffen, um eine Bewegung zur Einsetzung
ihres Sobnes Otto (geb . 1912) zum König von Ungarn zu
leiten. Kroatische Auswanderer seien am Werk, die Herr¬
schaft der Habsburger in Bosnien , Kroatien und Dalma¬
tien wieder aufzurichten.

Die Abwehr der Iren
London, 20. Jan . Von Irland aus wird die Meldung,

oatz von irischen Radialen ein Anschlag gegen die englische
Flotte vorbereitet worden sei, entschieden bestritten. Wenn
ein solcher Plan bestehen sollte, so könnten die Beteiligten
nur Kommunisten in England selbst sein. Die Angelegen¬
beit habe den Zweck, die Beziehungen zwischen 2rl «^ —^
England aufs neue zu trüben.*

Der Personalabbau
Berlin , 19. Jan . Im Reichstag ging eine Ergänzung zur

Denkschrift über den Personalabbau ein. Danach würden-
vom 1. Oktober 1923 bis 1. Oktober 1924 insgesamt a'bge-baut : Bei den Hoheitsverwaltungen 10 081 Beamte und
27 274 Angestellte, sowie 4789 Arbeiter ; bei der Post undder Reichsdruckerei 34 970 Beamte, 4723 Angestellte und28 948 Arbeiter.

Deutscher Reichstag
Aussprache über die Regierungserklärung

Berlin , 20. Januar.
9. Sitzung. Das Haus und die Tribünen sind stark besetzt.

Am Regierungstisch Reichskanzler Dr. Luther mit sämtlichenMitgliedern des Kabinetts.
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 12.25 Uhr.
Eingegangen ist ein Mißtrauensvotum der Kommunisten,

Als erster Redner der Parteien nimmt das Wort
Abg. Dr . Breitscheid (Soz .). Er stellt fest, daß di«

Regierungserklärung sich von verschiedenen programmati¬schen Darlegungen der legren tzayre unterscyeioet. Reichs¬
kanzler Dr. Luther habe sich bemüht, möglichst alle Fragen»die das deutsche Bolk interessieren zu berühren . Es sei be¬
zeichnend, daß das Kabinett es für nötig hält, nach den ver¬
schiedenen Seiten eine mehr oder weniger tiefe Verbeugung
zu machen. Es sei das Bild einer Regierung , die elastisch
nachgebe, wenn man einen Druck «wsübe . Die Montags¬
erklärung hätte auch ein Kabinett Marx abgeben können.
Warum habe man es eigentlich gestürzt? Stresemann habemit einer Konsequenz, die sonst nicht seine starke Seite sei»
alles darangesetzt, den Bürgerblock zustande zu bringen . Der
Bürgerblock scheiterte an dem sehr anerkennenswerten
Widerstand der demokratischen Fraktion . (Lebhafte Aha-
rnfe rechts.) An der Haltung des Zentrums scheiterte di«
Wiederherstellung der Weimarer Koalition. Dr. Wirth mög«
sagen, wie er sich zum „Bürgerblock" stelle. Die Abneigung
der Rechten im preußischen Landtag wegen eines sozial¬
demokratischen Ministers sei stärker als der Nationalismus.
(Stürmischer Widerspruch rechts und Pfuirufe .) Der Redner
fragt den Außenminister, ob die Mitteilungen über ein Kom¬
promiß in der Räumungsfrage richtig seien. Es scheine, als
ob die Beschwerdender Ueberwachungskommissionnicht rest-los abzuweisen wären . (Stürmischer, anhaltender Wider-
spruch rechts, lebhafte Rufe: Landesverräter . Anhaltend«
große Unruhe. Studenten hätten sich zur Dienstleistung be
der Reichswehr verpflichtet. Dieser Unfug sei zwar füi
Frankreich nicht gefährlich, aber der Wehrminister sollte ihn
rocht zulassen. (Andauernde große Unruhe und Erregung .)
Die Sozialdemokraten würden sich nicht hindern lassen,
offenkundige Verstöße gegen die Vertragsbestimmungen be-
kanntzumachen. (Zuruf des Abg. Henning (Nat .-Soz.):
Werden Sie etwa von Frankreich bezahlt? Allgemeiner
großer Lärm . Präsident Lobe ruft den Wg . Henning zur
Ordnung .) Breitfcheid fortfahrend : „Das ist ein Lump.'
Präsident Löbe ruft den Abg. Breitscheid zur Ordnung
Finanzskandale und Korruption seien nicht unvermeidlich«
Begleiterscheinungen der Revolution und Republik-. (Loch. rrechts.) Es scheine, als ob das Kabinett Luther zum Teil



wenigstens einer so geschaffenen Atmosphäre seine ' Existech
verdanke . (Unruhe .) Barmataffäre und Magdeburger Prozeß
hängen sehr zusammen . Für jeden anständigen Menschen
sei das Madgeburger Urteil nichts anderes als die Diskredi¬
tierung der deutschen Rechtsprechung . (Beifall links .) Wenn
bei - er Untersuchung etwas herauskomme , was die sozial¬
demokratische Partei belaste , so werde sie ihr Haus rein zr
halten wissen. Redner wirft dem Finanzminister v. Schlie-
ben vor , daß er die Arbeitslöhne nicht erhöhen wollte
(Reichskanzler Luther : um die Währung zu stabilisieren .'
In Herrn Geßler könne man den Reichswehrminister vor
Ewigkeit zu Ewigkeit sehen- (Große Heiterkeit , Reichswehr¬
minister Geßler verbeugt sich.) Herr Schiele sei ein eifrirn
Vorkämpfer des Landbunds und habe als Johanniterritter
dein Prinzen Eitel Friedrich die Treue geschworen . Her,
Neuhaus habe mit dem Dementi seiner Verbindungen mr,
den Rathenaumördern gewartet bis zu dem Augenblick , wc
er ein Ministerportefeuille erhalten sollte. Der Re ne,
schließt mit einer Absage an das Kabinett , dem er sein Miß¬
trauen ausspricht . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Präsident Löbe  teilt mit , daß von den Deutschnatio-
nalen , der Deutschen Volkspartei , dem Zentrum , der Baye-
rischen Volkspartei und der Wirtschaftsvereinigung folgende,
Lertrauensanirag eingegangen sei:

.Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichs-

^^ Me ^Sozialdemokraten haben einen besonderen Mißtrau-
ensankrag eingebrachk.

Abg . Graf Westarp (Deutschnak .) erklärt sich bereit,
den Antrag auf Billigung der Regisrungserklärung anzu¬
nehmen . „m der Regierung es so zu ermöglichen , die Ge¬
schäfte des Reichs zu führen . Wir haben dem Eintritt von
Parteimitgliedern und eines Fraktionsmitgliedes in das
Kabinett uigestimmk . Leicht ist uns dieser Entschluß nicht ge¬
macht worden (Lachen links ). Es sei ein Anfang , ein erster
Schritt . Der jetzige Anteil an der Regierung entspricht nicht
der Tatsache , daß wir die weitaus stärkste Regierungspartei
sind (Lärm links ). Es wäre richtig gewesen , wenn die Re¬
gierungsparteien das Vertrauen in unzweifelhafter Form
ausgesprochen Hütte. Wir hätten ein derartiges Vertrauens¬
votum gewünscht O, Einklang mit dem Reichskanzler und
der Deutschen Volkspartei . Leider hat sich daS Zentrum
diesem Gedanken versagt . Wenn damit uns eine losere Ver¬
bindung z::m Ausdruck gebracht werden soll, so nehmen wir
das gleiche Recht für uns in Anspruch , nicht voll gebunden
vnd verantwortlich zu sein (Aha -Rufe links ). Politisch legen
w ' r den entscheidenden Wert darauf , daß auch die anderen
Parteien , ebenso wie wir , die Annahme der Billigungsfor-
mel ln voller Geschlossenheit aussprechen (Hört ! Hört !). Die
Sicherheit der Regierung wird aufs schwerste gefährdet sein,
wem, nicht auch in Preußen der Einfluß der Sozialdemo¬
kratie auf die Führung der Geschäfte aufhört . (Aeußerst
lebhafter Beifall , stürmische Aharufe der Sozialdemokratie .)
Der Redner erklärt dem Zentrum , daß sein Vertrauen in
die Haltbarkeit und Brauchbarkeit dieses Regierungszusam-
«nenschtusses im Reich wesentlich davon abhängig sein werde,
ob das Zentrum in Preußen an dem Bündnis mit Braun
und Senering festhalten wolle . Kein Politiker zweifle daran,
daß nach der Aufdeckung des Korruptionsfumpfes eine Neu¬
wahl stst die Linke endgültig vernichtend sein würde . (Leb¬
hafte , Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Die bevor¬
stehend« Reichspräsidentenwahl werde diese Voraussage be¬
stätigen Der Inhalt der Regierungserklärung ermögliche
ven Deutschnationalen die Billigung , obwohl ausgesprochen
»erden müsse, daß sie manche Zugeständnisse an die Linke
enthalt «, die besser unterblieben wäre . Begrüßenswert sei

Bekenntnis zur christlichen Grundlage unserer Aultu.
<Bejfall rechts .) Mit eisernem Besen müssen Sauberkeit und
Oeinheit des öffentlichen Lebens wiederhergestellt werden,
ltzu den Aufgaben des Innenministers gehöre besonders die
bessere Beachtung der föderalistischen Rechte der Bundes«
Paalen und die Befreiung und Förderung der vaterländi¬
schen Bewegung . (Lebhafte Aharufe links .) Bei den finan-
«ellen und sozialpolitischen Aufgaben sei Vorsicht am Platze,
um nicht erneut die Krise einer Kreditinflation Herbeizufuh¬
ren . Zur Regierungserklärung über die Arbeitszeit könne
endgültig praktisch noch nicht Stellung genommen werden.
In die Handelsvertragsverhandlungen fei man mit völliger
Planlosigkeit hineingeschtrddert . Viel Versäumtes müsse hier
nachgeholt werden . Die Lasten des Londoner Abkommens
bezeichnet der Redner als unerfüllbar und unerträglich . Die
Regierung müsse die nötigen Aeuderungen des Abkommens
durchsetzen. Die Nichträumung der Kölner Zone sei ein
Rückfall in die Sanktionspolitik . Die deutsche Note hätte
die Verletzung deutschen Rechts noch klarer darlegen müssen.
DieEntwaffnungssrage sei für die Verbündeten nur Vorwand-
Das Handelsprovisorium mit Frankreich werde so lange
nicht zustande kommen können , als die Franzosen bei ihrer
Haltung blieben . Ein Aufnahmeantrag in den Völker¬
bund  dürfe keine Wiederholung des Schuldbekenntnisses
bringen . Für die amtliche WiderrufungderKriegs-
schuldlüge  würden die Deutschnationälen allen Einfluß
einsetzen. Der Redner erklärt sich zu gemeinsamer Arbeit
mit den anderen Regierungsparteien bereit . Selbstverständ¬
lich müsse die Verfassung anerkannt werden . Selbstver¬
ständlich werde keine Aenderung durch Gewalt beabsichtigt.
Das deutsche Recht könne sich nicht durchsetzen, wenn nicht
dahinter ein stählerner Wille des ganzen Volks stehe, der
Wille zur Macht des Staats . (Lebhafter Beifall rechts,
Lärm links ).

Präsident Löbe  ruft den Abg . Graf Westarp nachträg¬
lich zur Ordnung , weil er auf einen Zuruf des Abg . Ditt-
mann (Soz .), der sich auf Helfferich bezog , mit einem schar¬
fen Ausdruck erwiderte . Wegen gegenseitiger Zurufe
zwischen dem Abg . Graf Westarp und dem Abg . Kuhnt
(Soz .) werden beide nocheinmal zur Ordnung gerufen.

Abg . Fehrenbach (Z .) gibt dann im Namen seiner
Fraktion eine Erklärung ab.

Abg . Fehrenbach (Z .j verliest eine Erklärung seiner
Fraktion in der es heißt : Das Zentrum verfolgt das Ziel,
alle zu verantwortungsvoller politischer Aufbauarbeit auf
dem Boden der bestehenden Reichsverfassung bereiten Kräfte
zu praktisch-politischem Zusammenwirken heranzuziehen.
Diostm Ziel dient sein Eintreten für den Gedanken der
Volksgemeinschaft und für die Große Koalition . Diese Mög¬
lichkeiten sind vorerst zunichte geworden . Unter diesen Um¬

ständen mußte die Fraktion versuchen , ihre Politik in dem
Rahmen einer Minderheitsregierung zu verwirklichen . Das
Ergebnis der letzten Wahl müsse, rein sachlich bewertet , auch
heute noch für eine Politik der Mitte unter der Großen Koa¬
lition eine tragbare Mehrheit ergeben , wenn alle diejenigen,
die diese Politik bisher unterstützten , daran festgehalten hät¬
ten . Im Gefolge der Aufkündigung der Koalition durch die
Deutsche Volkspartei sind aber alle Bemühungen des Reichs¬
kanzlers Marx gescheitert . Angesichts der Gefahren einer
weiteren Hinauszögerung der Krise hat die Fraktion aus
staatspotitischer Erwägung sich den opfervollen Entschluß
abgerungen , unter Vorbehalt aufmerksamster Prüfung der
künftigen Politik und unter Ablehnung jeder fraktionellen
Gebundenheit in eine personale und beschränkte Beteiligung
im neuen Kabinett einzuwilligen . Die im gegenw . Kabinett
verwirklichte Notlösung entspreche nicht den grundsätzlichen
und tatsächlichen Anforderungen , die an eine auf Dauer be¬
rechnete Regierung gestellt werden müssen . Die Fraktion
trete in diese neue Regierungsperiode ein mit ernster Sorg«
für die weitere Gestaltung der Geschicke Deutschlands , be¬
sonders angesichts der ernsten außenpolitischen Lage . Der
Amtsantritt der neuen Regierung wird besonders im be¬
setzten Gebiet mit wachsamer Sorge betrachtet . Die Be¬
völkerung erwartet , daß man ihr vermeidbare Kämpfe er¬
spart . Die Fraktion erwartet , daß der neue Reichskanzler
den bisherigen außenpolitischen Kurs bejaht und daß die
realpolitische Einstellung des neuen Kanzlers sich durch kein«
Kräftegruppe seines Kabinetts nach irgend einer Richtung
abdrängen lassen wird , in der wir ihm sachlich nicht mehr zu
folgen vermöchten . Das gilt nicht nur für die Außenpolitik,
sondern auch für unsere Bestrebungen verfassungsrechtlicher . ^
Wirtschafts - und staatspolitischer , sowie kulturpolitischer Art.
Dem Christentum muß als überragende Kulturmacht der ge- ,
bührende Einfluß eingeräumt werden . Unbedingt erforder - '
lich ist die Verabschiedung des Reichsschulgesetzes und die
Aufrechterhaltung des Dekennknisschulwesens . Die Fraktion
wird die Regierung nach ihren Taten beurteilen . j

Abg . Dr . Scholz (DB .) begrüßt das Zustandekommen
der neuen Regierung . !

(Schluß folgt .) !
- ,

Württemberg
Stuttgart , 20. Januar . Der Neichsfinanzminister §

hat angeordnet , daß bei Steuerpflichtigen , deren Einkommen i
im Kalenderjahr 1924 600 RM . überstiegen hat , aber nicht
über 900 RM . hinausging , auf Antrag für das 4. Kalender¬
vierteljahr , also bei der am 10. Januar 1925 fälligen Vor¬
auszahlung ein Einkommensbetrag von 150 RM . freige¬
lassen werden kann . Als leistungsschwache Steuerpflichtige
im Sinne dieser Bestimmung gelten Personen , die erwerbs¬
unfähig oder in der Erwerbsfähigkeit beschränkt oder über
80 Jahre alt sind und deren Einkünfte im wesentlichen aus
Renten und Altenteilen , aus Vermietung oder Verpachtung
von Grundbesitz oder aus laufenden Zuschüssen oder Unter¬
stützungen herrühren . l

Vom Tage . In einem Haus der Gutenbergstraße ver¬
übte eine 27 I . a . Spulerin durch Einatmen von Gas Selbst¬
mord.

Aus dem Lande
Schm. Hall . 20. Jan . Frevelhafte Schießerei

Nach geringfügigen Streitereien , die eine Anzahl junge:
Burschen in einem Pferdestall in Wackershofen unterernandei
hatten , schoß der 22 Jahre alte Landwirtssohn Friedrick -
Völker mit einem Revolver durch das Stallfenster in der
Stall , wobei zwei der Burschen erheblich verletzt wurden
Schließlich schoß der Täter sich selbst eine Kugel in di«
Brust . Alle drei Verletzten wurden ins hiesige Kranken
Haus überführt.

kirchheim u. T „ 20. Jan . Einbruchsdiebstähle.
In letzter Woche wurde in drei hiesigen Privathäusern ein¬
gebrochen , wobei Geldbeträge bis zu 700 «1t entwendei
wurden.

Reutlingen , 20. Jan . Barmat - Postkredit.  Die '
Handelskammer Reutlingen hat in einer Entschließung da¬
gegen Verwahrung eingelegt , daß die Reichspostverwaltung
in einer Zeit der Geldnot einem fremden Eingewanderten
viele Millionen zur Verfügung gestellt hat , während die
deutsche Wirtschaft vergebens sich um Kredite bemühte . Die
Kammer verlangt Herabsetzung der Bostgebühren , gesetzliche i
Bestimmungen über die Anlegung öffentlicher Gelder in der
Privatwirtschaft und Beteiligung der Geschäftswelt an den
Ueberschüssen der Reichsanstalten und den Unternehmungen
der Länder.

Ankerhausen bei Reutlingen , 20. Jan . Unglücksfall.
Auf der Honauer Steige stieß der Metzger Eugen Röcker
von Oberhausen mit seinem Fuhrwerk auf einen Langholz¬
wagen . Das Pferd kam mit abgebrochener Deichsel allein
nach Hause . Röcker fand man schwer verletzt an der Un-
alücksstätte . , ^ . .

Ebingen . 20 . Jan . Gut ab gelaufen.  Em mit 18
Personen besetzter Kraftwagen der Postlinie Bitz—Ebingen
kam oberhalb der Kellenburg ins Rutschen und drehte sich
zweimal um sich selbst. Ohne die Entschlossenheit des Führers
Mohr , der den Wagen gegen die Bergseite steuerte , wäre
dieser den steilen Abbang binuntergestürzt . Die Steuerung
brach und die Fahrgäste mußten den Weg zu Fuß fortsetzen,
konnten aber von Glück sagen , daß sie mit dem Schrecken
davonkamen.

Dlaubeuren . 20. Januar . Zur Oberamts au sie i-
lung.  Am Sonntag hat auch in Feldstetten eine überaus
stark besuchte Bürgerverfammlung nahezu einstimmig das
Verlangen nach Anschluß zum Bezirk Blauüeuren kund¬
gegeben.

Hüttisheim OA . Laupheim , 20 Jan . Einbruch.  In
Bronnen wurde ein 22 Jahre alter lediger Händler von
Spaichingen , der hier in einem Hause eine silberne Herren-
ichr gestohlen hatte , verhaftet.

Ravensburg , 20. Jan . Der neue Stadtpfarrer.
Zum Nachfolger des bisherigen Stadtpfarrers Dr . Hafner,
jetzigen Pfarrers von Berg , ist Kaplan Eduard Burkert
an der Marienkirche in Stuttgart vom Bischof ernannt
worden.

'Bissingen a . E.. 20. Januar . Selbstmord.  Ein acht¬
barer Bürger ist hier freiwillig aus dem Leben geschieden.
Er bestieg beim weißen Steinbruch einen Leitungsmast uni
berührte die elektrische Starkstromleitung , was seinen sosor-
tigen Tod zur Folge hatte.

Diberach a . R ., 20. Jan . Todesfall.  Hier ist der in
weiten Kreisen bekannte Prälat Msgre . Franz Vogt  ge-
storben . Vogt , ein katholischer Geistlicher , war als Direktor
des „Anzeigers vom Oberland " lange Jahre Vorstandsmit¬
glied des Vereins württembergischer Zeitungsverleger und
erfreute sich nicht nur in den Kreisen der Berufskollegen , son¬
dern auch weithin in Stadt und Land der größten Wert¬
schätzung.

Von der Seckach (Hohenzollern ), 19. Jan . Gerüchte.
Zurzeit durchschwirren sonderbare Gerüchte die Ortschaften
in der Gegend . In Mäaerkingen sollen niedrere Haus¬
brunnen vergiftet worden sein, was durch Untersuchung fest-
gestellt sei. Die Gendarmerie der ganzen Gegend ist in
eifriger Tätigkeit . Es wurde bereits eine Verkostung vor¬
genommen . Man nimmt an , daß es ein Racheakt ist.

*

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 21. Januar 1925.
Wozu der Mei sch den Met hat, da-

dazu findet er die Mirrel. Raupa-h.
, *

Gewrrbeverei». Wir möctten nicht versäumen, auf den
heule nawmurag '/«6 Uhr 'm Gewerb»schulha»s stal fi .sen¬
den Vortrag oo , H,rn  vr . Haller denn Wüitt . Landes-
aewerbeamt über Kai teile, Ly Vikare, Trusts und das
Kleingewerbe  nochmals aufmerksam zu machen. Mit
Rücksicht darauf, d>ß H->i Or Haller an demftlren Abend
noch nach Stritt art zuiückretjen muß, soll!« znit dem Vortrag
püickl-ich '/»6Uhr b-vonnen meiden.

Gastspiel der Würt». Volksbühne am 14 « 13. Febr.
Nachdem urspiüngl ch von stitei der Würil Vo ksvuh. e ur
deobstckutat war , am 16. Februar «n Nigoid Goech-r »Götz
von Berlichio en" au'zufuv en, >st es den Be» üh„rge,. v»s
Vorsitzer den de» Sittichen Tbeoierai sscku sses gelungen , die
Volksbühne auch für den 14. F druar aew'nne - und
zwar nachmittags zu einer Kindervorstellung »Peterchens
Mondsahrt* ur.o abends für ms Lupspiet »Kolportage*.
De Vocksdühne har das fttziemal bewirft »., ruß sie t> jeder
Hinsicht gewaltige Fortschritte gemachi hat, und , s ist onzu-
i ihmen , daß der Besuch auch diesmal ein außerordentlich
starker sei" wird. Die A «flühi ung des wunderschönen Mä chen»
stückfts„Peterchens Mm dfahri", ni't der wir der Nagolder
Jugend — wohl auch manchen Erwachsenen — erre ganz
besondere Freude betetten wollen , ist allerdi gs noch von der
Bedingung obhänvia gewacht worden, daß wir den Hi - und
HeitronSpon des Bühnenmaierials für drefts S ück aus unser«
Kosten übernehmen. Es ist zu hoffen, daß diese Beat ' gung
erfüllt werden kann. W 'r rechnen auf dt« ei probte Op er-
willftk -it einzelner Persö ltchk iten und rönpentalls auch auf
das Entgegenkommen d>s Gemeinderats , der doch siche ltch
auch das Sein 'ge dazu benragen wird, der N gotdei K ndern
diesen ei, zigarttpen G>nuß zu verschiffen. Vielietckr veran¬
lassen diese Zeilen , die kleinen und die großen Freunde der
Wüitt . Volksrühne sich rechtzeilig das Eintrittsgeld beiseite
zu legen

Warnung . Zurzeit schickt eine Braunschrveiger Firma
„Foiliaum " Ang bote an Leute, wonach sie P pierg lo von
Vorkrt gSzeiten aufkauft und 40 Prozent de» Nennwerts in
Rentenmark bezahlt, verlangt aber vorherige E rmndung von
einer Renrenmaik. D e Papierretchsrna k vo> Vorkriegszeiten
ist als Zahlungsmittel süc ntchiig eik ärt. Der Firma Fort¬
schritt rst es allo jedenfalls um die Erlangung einer R nten-
märk zu tun. W r eine Rentenmark etnsch ckt, dürfte wohl
der Hereingefallene s irr.

Stand der Tierseuchen . Am 13. Januar herrschte in
Württemberg der Milzbrand in 3 Oberämtern , 6 Gemein¬
den , 11 Gehöften , die Tollwut in 3 Oberämtern , 5 Gemein¬
den , 5 Geböften , die Maul - und Klauenseuche in 20 Ober¬
ämtern , 28 Gemeinden und 63 Gehöften , die Schafraude
in 8 Oberämtern , 7 Gemeinden , 7 Gehöften , Kopfkrank¬
heit der Pterde in 11 Oberämtern , 15 Gemeinden , 15 Ge¬
höften , Geflügelcholera in 4 Oberämtern , 6 Gemeinden,
12 Gehöften.

Atiensteig . 21. Jan . Todesfall.  D -r in weiten
K eijtn unjerer Leser bekannte Kaufmann Paul Beck ist am
Montag einer Darmoperatton im Karl Olga Krankenhaus in
Stuttgart erlegen.

Altensteig. 2l Jan . Die Jahresversammlung
der Vrehzuchtgenossenichaft  fand am Sonntag im
Gasthaus zum „Echwaurn " statt,' der Besuch war leider
nicht bejonder« zahlreich. Obi-ramtstierarzr Dr . Metzger er-
öffrete die Versammlung mit einem Rück stick auf das ver»
flvsftne Jahr , das er als nicht besonder» erfreulich in züchte-
rrjcher Hinsicht bezeichnet-. Seuchen oerlchredener Art, so
namentlich die Tuberkulose, das seuchenhaste V rkalben mit
seinen Beg esterschestrungen und die Wer den« K ankheit hoben
der Tierzucht im Bezirk schwere ELädigungen zugesügt. Da¬
rauf referierte Herr Oekonomierat Maier Rortweil über
Jungviehauszucht  und Farrenhaltung . Die Aus¬
führungen des Redners waren sehr inier ffart und behandel¬
ten besonders die hygienische Anlage des Stalles , Behandlung
des nächtigen Muttertier » ur d allgemeine Anweisungen für
das Verhalten beim Geburtsokt ; für die Aufzucht der Kälber
und die Farrenhalttmgen wurden auch noch sehr gute Winke
gegeben. Der Vortrag wu de mit großem Beifall ausgenom¬
men und in der Diskussion wurde lebhaft gewünscht, die
Junpviehwe 'de. die zu den besten im Lande gehöre, wieder
anfleben zu lassen.

I Oberami Calw . I
ero s s s o m2 s s s s s k-i s v o s s s s s s >» s » s

28jShrige» Jubiläum des Nagold - Turu- Gau- Vertreters.
Ein wahrer Sonnentag ward für den Nagoldgou derD.

T. der 17. Jan . 1925, ein Festtag, wie er bei einem sich in
tiefster Not befindlichen Volk selten etnkehrt, ein Festlag,
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» Nagold - Tarn »Gau- Vertreter*.
rg ward für den Nagoldgou derD.
r Festtag, wie er bei einem sich in
Votk selten einkehrt, ein Festlag,

Nicht begonnen mit h-lllönenden Posaunen ! ängen, nicht fort-
gesührt in berauschender Musik und nicht beendet in nichts¬
sagenden Jub -liönen, nein, ein Festtag, bet dem alle T tl-
nehmer durchdrungen waren von dem aufrichtigen Gefühl
herzlichsterZ -sammengehörigkett und innigster Dankoartett
gegen den Mann , zu dessen Ehre sie so zahlreich au « Nord
und SD , O>t und West na» Calw geeilt wäre >, aegen den
langjährigen Vertreter des Nagologa «es der d. T., Herrn
VerwaltunaSaktuar Emil Staudenmeyer , Erlw . Seit mehr
als 25 Iahen  trektetdet er dieses Ami, sei, 33 Jahren ge¬
hört er vem Gauarn schoß a > und seit über 50 I hren ist er
Turner . Wech > Fülle hingehender Arb.ii, aufoptelnder
Liebe, fast übermenschlicher Kcaflanstrenaung und unübertc. ff-
barer T eue liegt in diesen 3 nackten Zahlen ! In beredten
Worten feierte der 1. Vettieter des sch oäb. Turnkcetse», Herr
Gew rbeschulratH-uele, Crunstait , diese auf,pfernde Hingabe
und Treue tm Dienste de» Emzetnkn und tm Dienste der
Vo.ksgemetnschafi. A-s äußeres Zeichen d-s Dmk S über¬
brachte er den Ehrenbrtef  der d. T ., der.n höchste, nur
in sehr seltenen Fällen verliehene Auszeichnung. Der P effe-
wart d s Nagoldgaue« gedachte der Tätigkeit de« Gefeierten
innerhalb de» Gaues , indem er aussüyrte, wie sich der Gau
unter der umsichtigen Führung sei -es Vorstandes zu der
Höhe cniw ck lte, aui der er heute steht, wie tm Laufe der
Jahre das F auen- und das Juq ?ndlUrnen eine liebevolle
Heimstätte fanden. Vorstand uuo Gau st »d eins,  das war
der Ausklang seiner Ausfüh ui gen. Al« sichttrareS Züchen
der Dankbarkeit übergab er en en herrlichen Schreibzeug und
eine r etr ebene Jahn Plakette. I,  welch edler Weise
Herr Stau e meysr die Freundschaft pflegt, brachte in f iaer
Art der Vertreter des Pfoizheimer Turngaue *, Herr Fabri¬
kant Zchiwpf, Plorzde m, «um A„«d,uck Bttoynt wurde
diese in- gjährrge Freunoschaft durch Uedergabe esi-er goldenen
d. T. Nab l als G schenk des badtrchen N ichbargaue« unb
eines silberne H >>ab<etchens m-t schwaz-eot-gols, den L>eb-
ltn «färben des Jubilar «, als per örtliches Angebinde des
badischen Vertien r«: In herzl chen Worten gedachte auch
der Vorstand des N golder Turnverein «, Herr Sattlermetster
Braun , Nagoid, d r schö en Harmonie «loschen den Nich-
bar vereinen urrv innerhalb des GauouStchuffe«. Herr S .adt-
schulthetß Göhner, Ca w, übermitt-lie Graß und Dank der
Stadt und der Verwaltung. In völlig selbstloser Weise führt
der Gesnerie auch d>e stä t. Ehrenämter . Alles sür a»d-re,
n chls für sich silt-st, dl ser edelste aller me schlichen Züge
klang überall durch. In diesem Sinne erwiderte auch der
Geehrte. Gerne andre ehren, aber selbst nicht geehrt werden,
war sein Le tmotto.

Umrahmt wa dt- Feier von flott oorgecragenenStücken
des StreichorchestersCalw, von schüren  Leistungen an Bir¬
ren und Reck von T rnern au Calw, Aitburg u d T -« ach,
von pünktlich durch.etührten Swb .ruppenüvun ên der Cilwer
Zögl nge, von guten S ützhandeln und Freiübungen der
Tuinerschafl Lebe zell und von wirklich beachtlichn Barren
üdung -n des Cilwer T -rnv-  etns . Nachh-lttgen Eindruck
hi terlüßen die recht >chön->' Singspiele de>Llebenz-Uer Tur-
nerir nen u 5 der Rügen „De vier Joh esz iten" der Cil¬
wer Frnuenrtege. Z ernägne » ist noch das sehr gut ge
sp elte Theaterstück: . Gebrüder Hühnerb ust". Der Menge deS
G botenerr war säst zuotel und doch hatte j -der Teiln hrner
das bedrückende Gefühl: Gegenüber all dem was der Jubt
lar in d.n v elen Jahren geai bettet hat, bedeutet all die
Ehruny nur eine winzige G ge, l tstung.

Hoff n und wünswen wir, doß Herr Slaudenmry -r noch
recht viele Jahre dem Nagotdgau oo,stehen kann und daß er
noch lange Z it im Dienste der ealen Turr s che und damit
im Drei sie ors Vaterlandes lä, g sein darf. Ihm und seinem
Leber Sw rk ein kräftiges „Gur Hetl !" B , Garipc>ssewart.

Anschli ßend fand am 18 Jan . der Gautag statt. Näh.
Bericht solgt.

Slmmozheim OA. Calw, 20. Januar . Lebensmüde.
Der etwa 70 Jahre alte frühere Schäfer Samuel Detter vor
Mcogstadt wurde aus dem Felde an einem Baum Hängens
tot aufgefunden. Was den in Wien Verhältnissen lebender
alten Mann in den Tod getrieben hat, ist noch nicht bekannt,

angeblich wieder nach Deutschland, Cleve, verfrachtet werden
sollten und als Durchfuhrgut zollfrei waren ; in Wirklichkeit
wurde der Zucker in Rotterdam entladen und von einigen
dortigen Großhändlern in Holland verkauft. Die Zollschädi¬
gung des holländischen Staates ist bedeutend.

fluwel̂ idrebstahl. Der jungen Prinzessin de Lorglie sind
in ihrer Wohnung in Paris Juwelen im Wert von 320 000
!.Aark aestolDn worden. _

Sport
Sp.Cl. Skukkgark verbleibt in der w§rkk.-bad. Bezirksliga

Stuttgarter Sportklub— Sportklub Freiburg 0:0
Das übrige Süddentschland

1. FC. Nürnberg — 1860 München 6:0
Phönix Ludwigshafen— Feudenheim3:0
VfN. Mannheim — Sportverein Darmstadl7:1
VfL. Neckarau— Pfalz Ludwigshafen2:2
FC. Pirmasens — Waidhof 0:0

Kreisliga
Eintracht Stuttgart — VfB . Ludwlgsburg 52
FV . Zuffenhausen — VfN . Feuerbach 0:0 abgebrochen
Tübingen — Sportverein Feuerbach 0:4
Nürtingen — Sportfreunde Stuttgart 1:0
Viktoria Unkerlürkheim — Normannia Gmünd
Schorndorf — Münster 1:1
Eßlingen — Cannstatt 0:0 abgebrochen
Birkenfeld — VfN . Pforzheim 0:0
Vg . Bruchsal — Germania Brötzingen 0:1
SpC. Pforzheim— Union Böchingen1:6

Der Europameister Fraktum (Mittelgewichtler ) hak in Turin
einen überlegenen Punktsieg über den Franzosen Briscot errungen.

Wochenvorkragsfotge der Südd. Rundfunk A.G. Skukkgari
Donnerstag, 22. Jan .: 7.M—8 Uhr: Vortrag über „Verhalten des Motor.

Mhrers und das Publikum auf der Straße" (Fritz Löffler): 8—g Uhr: „Di,
Wintrrreise" von Schubert (Rudolf Epple, Baß, am Flügel: Kavellmeiste,
Hagel); 9.1Z—11 Uhr: Die besten Witze und Anekdotender Woche(Mar Lene,Ernst Etockinger, außerdem Rundfunkorchester).

Freitag , 23. Jan .: 7.30- 8 Uhr: Vortrag Fritz Schindler (Mitarbeiter de,
Schwab. Nolks-Eternwarte ) über „Sonnensinsternisse"; 8- 0 Uhr: Hörspiel-Abend: Iustinus Kerner, einleit. Worte Dr. Kurt Elvenspoek: „Der Toten-
graber von Feldberg"; g.is —11 Ahr: Der Abend der Frau (Rundfunkorch.,Lene Frau , Georg Ott).

Samstag , 24. Jan .: 4—!>L0 Uhr: Kinder-Nachmittag (Sagen. Märchen, Fa-
beln, erzählt vom Ereile von Strümp clbach, Sprecher: Georg Ott); 7.4:1 Uhr;
Ieitsignal, Wetterbericht, Neueste Nachrichten: 7.80—8 Ubr: Vortrag D. Am¬
mon über „Das Lachen": 8—9 Ahr: Sinfonie-Konzert (Leitung: H. Sceber-
van der Floe, Solist: Artur Laagen. Klavier); 9.10—11 Uhr: Funk-Kabarell
(Rundfunkorch.. Gerda Haust, Mar Lene, Hans Werder).

Sonntag , 20. Jan .: 11.30—12 30 Uhr: L-terarisch-mustkalische Morgenfeier
(Lieder aus der Jugendzeit von Max Lang. Op. 3 u. 7. Ria Pinharü , Sopran,
am Flügel: der Komponist); 4 Ahr: flcitsignal: 4—0 Uhr: Nachmittagskonzert;
0 Uhr: Sportnachrichten; 8—9 Uhr: Kammer-Quartettabend (Quartett Ruosf);
9.10—11 Uhr: Nachtkonzert (Rundfunkorch., Gerda Saust. Mar Heve, dazw,
Einlagen: Die lustigen Schlierscer (Hans Hofrichtcr); 11 Uhr: Sportnach¬richten; 11—1.2 Uhr : Tanzmusik.

Täglich (sofern nickt anders vermerk« : 9.10 Uhr: Zeitstgnal; 11 Uhr: Wie¬
derholung des Wetterberichts, Neueste Nachrichten.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Dr. Eckener Ehrendoktor von Berlin . Die Berliner Uni¬

versität hat Dr- Eckener, den Führer von L.Z. 126 zum
Ehrendoktor ernannt . Die Technische Hochschule in Char¬
lottenburg verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht. Die Urkunden
wurden Dr. Eckener in einer Festversammlung der Nord¬
mark, die das Treuegelöbnis zum deutschen Vaterlande ab-
kegte, übergeben.

Ehrung . Die philosophische Fakultät in Innsbruck er¬
nannte den Verleger Velhagen  zum Ehrendoktor der
Philosophie.

Die ersten deutschen Missionare nach Ostafrika. An Bord
des Dampfers Klipfontein haben sich von Hamburg aus die
deutschen Missionare Dr. Gutmann und Raum  mit
ihren Familien , denen die englische Regierung die Geneh¬
migung zur Rückkehr erteilt hat, nach Tanga eingeschifft, um
sich von dort aus als erste deutsche Missionare, die wieder
nach Afrika zurückkehren, auf ihre frühern Stationen im In¬
nern des Usambaragebiets zu begeben.

Aufsehen erregende Verhaftung . Vor örei Wochen
wurden der Vorsitzende der Anhalkischen Landwirtschafts-
Kammer Geh. Oekonomierat Dr . Säuberlich in Gröbzig
samt seiner betagten Gattin und von zwei maskierten Ein¬
brechern im Schlaf überfallen und mit vorgehaltenen Hee¬
resrevolvern zur Herausgabe der Kassenschlüssel gezwungen.
Als Täter wurden der 25jährige Arbeiter Lichte und der
30jährige Arbeiter Fritz Benne in Gröbzig ermittelt. Benne
ist der Vorstand der Ortsgruppe der Sozialdemokratischen
Partei und Führer des Reichsbanners Schwarzrokgold. Vor
der Verhaftung schnitt er sich die Kehle durch.

Anredlichkeit. Der Direktor Walter des demokratischen
sächsischen Bauernbundes , der Siedlungen vermitteln wollte
«nd darauf eine Sparbank gründete, ist aus Dresden ver¬
schwunden. Mit ihm sind die gesamten Einlagen von rund
400 000 Mark abhanden gekommen.

Inckerschmuggel. Die Hafenbehörden in Rotterdam kamen
»inem großen Zuckerschmuggel auf die Spur . Von Hamburg
»ingen auf Dampfern bedeutende Mengen Zucker ein, die

Letzte Nachrichten.
Deulschnatioualer Miß «rauensantrag im preußische«

Landtag.
Berlin » 2l . Im . Z,r pot r ichen Aussprache im preu-

ß scheu La tag ist folgender demschnaltonaler Antrag einge-
pangen : D r Landtag wolle beschließen, der Mtt tsterpiäst-
dent und Minister de. Ft on,en und Wirilchafi, Kunst und
Volksbtld»ng B ann , der Minister des Innern Seoeii g
v !,d der Minister sür H mdel und Geweibe Srertng besitze
nicht das Venrauen des prer.ßilchen Landtags.

Ke !»« Abberufung Trendelenbnrgs.
Berlin , 21. Jan . Amtlich wird mttgeleilt : Französische

Blätter meiden, daß die R - » sregierung erwogen habe, den
L iter der deutsch- f anzösischen Wtrischafisoerhandlungen
Siaatrsekreiär D . T »ndete>bürg aus Pari « abzuberusen
und durch einen a>»celen U terhändler zu ersitzen. Diese
Meldungen entsprechen niKt den Tusachen. Der Gedanke,
einen W chsil des Verhandlungsletters heib' izutühren , ist
von keiner Stelle erwogen worden. Die Retchsregierung
steht in en, ster Fühlung mit dem Leiter der Delegation.

Prü elszene in einer pazifistischen Versammlung.
Benin » 2l . Jan . Noch einer M ldung deS Lokalan»

zeigers kam es in einer paz fistischenV rsammlung tn Mann-
heim wdh end einer Versammlung von Gellachs zu schweren
Tumulten , dte in eine Schfli eret avsaneten.

Nuntius Paccellt kommt nach Berlin.
Rom , 2l Im . I , Kreisen des Vatikans wird mitge¬

teilt, daß als Grund der Ume-zeichnung d>s Konkordats
zwilchen dem Heiltaen Stuhl und B y un der päpstl. Nanlias
P cc llt sich nach Berlin be ieben werde, »m mtt der Reichs-
reaieiung wegen der Urtterzelchnung de« Konkordats zwischen
dem Heiligen Smhl und Deutsch and Verhandlungen anzu
k üpfen. Das neue Kabinett soll an die Stelle des zwischen
dem päpstlichen Siuhl und Preußen geschloffenen treten.

Kurzmeldungen.
Am ersten Tag der politischen Bussp ache im Reichstag

kamen dte Redner der fünf großen Parteien zu Wort.
Dte Deuischnationalen haben im Verein mit den Völki¬

schen tm preußischen Landtag einen Vertrauensantrag gestellt.
Die Rechitparteien und das Zent um haben eine Btl-

ligungserklä ung zum Regierung»programm eingebracht.
Soz 'aldrmokraien und Kommunisten beantragen ein Miß¬
trauensvotum.

In Pariser politischen Kreisen begegnet man den außen-
poltt' sch-n E kläriiNgen Dr. Luthers mtt giößtem M ßttauen.

Die Republik Costa>«ca hat dem Bökerbundssekretariat
den A sirttl aus dem Vö.kerbund am l . Jan >925 angezetgt.

Dte interalliiert » Marine -Kon' rollkomrmssto» m Deutsch¬
land hat in Genf offiziell ihre Auflösung angezeigt.

neunprozenkigen Eotöpfandbriefe obgeseht hat, erhöhte den Ver¬
kaufspreis von 92)4 Prozent auf 93'/- Prozent . Zu Beginn des ver¬
gangenen öahres erfolgten die Ausgaben der lOprozentigen Gold-
pfandhriefe der Bank noch zu 85 Prozent.

Der Dank dev Elsässer. 3n Slraßburg hat sich eine Bereinigung
von Ausfnhrhändlern und Industriellen gebildet, um den Markt irr
Australien und Neuseeland zu gewinnen und zu verhindern , daß
der deutsche Handel dort wieder eindringe. — Das ist der Dan«
dafür, daß elsaß-lothringische Waren sechs Jahre lang zollfrei i«
Deutschland eingehen konnten. Und die Leute haben die Keckheit,
diese Zollfreiheit weiter zu beanspruchen.

Gerbstoff «nd Zollpolitik. Die deutsche Gerbrindenerzeugung
führt Klage, daß in den neuen Handelsverträgen dem Schälwald-
betrieb und der deutschen Gerbstofferzeugung ein auch nur einiger¬
maßen ausreichender Zollschuh versagt wird. Auch durch ' der»
Frachttarif werden die deutschen Gerbstoffe schlechter behandelt alS
die ausländischen: die zwar eine rascher« Garmachung des LederS
ermöglichen, dafür aber auch ein geringeres Leder liefern. Der
deutsche Schälwaldbelrieb sei schon bis auf ein Drittel infolge der
verfehlten Zollpolitik zusammengeschmolzen. Ein Eichenschälwalb
brauche 20 Jahre , bis er ertragsfähig sei.

Bom Weingeschäft am Kaiserstuhl. Zn das Weingeschäfk a»
Kaiserstuhl ist in der letzten Zeit wieder etwas Leben gekommen.
In den Qualitätssorten wurden die geringeren Neuen zu 50 -sl,
oessere Marken zu 60—70 »k für das Hektoliter in nennenswertes
Mengen verkauft . Di« Weine des 24er Jahrgangs bauen sich nach
dem ersten Abstich zu recht guten Tropfen aus . Sylvaner , Rui
länder und Meihherbst entwickeln ein schönes Bukett und wo gos
sortiert wurde, kommen die rassigen Merkmale der einzelnen
ten schon gut heraus . Die Muskateller entwickeln sich besonders!
gut : der Elbting bleibt etwas zurück und sollte nach dem UrkeS
eines ersten Fachmanns , wo Qualität erzielt werden soll, nach «ob
nach von den anderen besseren Sorten erseht werden.

Die amerikanische Gelreidespekulakion. An der Börse in Chi¬
cago haben am 19. Jan . die Getreidepreise die außerordentlich«
Höhe von 1 Dollar 90 Cents für ein Bushel (35,24 Liter) erreicht.
Ls wird angegeben, die Wmterernie in Amerika sei in diesem Jahr
um 100 Millionen Bushels geringer als im vorigen.

Schnapsmonopol in Rußland . Der Vorsitzende der Sowjekrät-e,
Rykow , teilte auf einer Lehrerversammlung in Moskau mit, di«
Sowjetregiermig werde 5 Millionen Zentner Getreide einführem
um die Bauern mit Saakgetreide zu versorgen. Ferner werde di«
Negierung die Herstellung eines 30prozentigen Schnapses (die
Wodka früherer Zeit) und das Schnapsmonopol wieder aufnehmen,
wie es in der Zarenzeit bestand. Aus der Herstellung und dem
Verkauf des Schnapses werde die Regierung hohe Einnahmen er.
zielen. ch

Stuttgarter Börse, 20. Jan . Die Stimmung der. Börse war
heute auf allen Märkten gut. In Anlehnung an die bessere Haltung
der gestrigen Abendbörsen eröffnete man hier über den Schluß¬
kursen von gestern nachmittag. Die höheren Notierungen haben sich
während des größeren Teils des Tages gut behaupten können. Erst
gegen Ende ließ die festere Stimmung etwas nach. Auf dem An¬
leihemarkt zogen 5prozentige Neichsanleihe auf 0,97, 4prozentige
alte Würtlemberger auf 1,49 an . -

Würtk. Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Mannheimer Produktenbörse , 19. Jan . Stimmung fest, da Ame¬

rika wieder um 30 bis 40 Cents erhöhte Forderungen stellte: bis
amerikanischen Angebote sind jetzt so hoch, daß sie hiefür nur wenig
in Frage kommen, zumal australischer und indischer Weizen ver¬
hältnismäßig billiger am Markt ist. Auch Gerste zog wieder stark
an. Verlangt wurden für 100 Kg. waggonfrei Mannheim : Weizen
inl. 26, ausl . 31.50^-34, Roggen inl. 25.50, ausl . 28.50—29, Gerste
30- 3«, Hafer inl. 19—21, ausl . 20.50- 24, Mais mit Sack 23 bis
23.25. Mühlenforderungen bei Weizenmehl 43, Rvggenmehl 39 bis
39.50 -K, Weizenfuttermittel 18, Noagenfuttermittel 17.50, Weizen-
Kleie 15. Aus zweiter Hand war Weizenmehl zu 40.50—42, Nog-
zenmehl zu 36—37 erhältlich, Braumaiz 57—58

Berliner Getreidepreise, 20. Jan . Weizen märk. 25.90—26.60,
Roggen 25.20—26, Sommergerste 28—31.30, Hafer 19.30—20.30
Weizenmehl 35—36, Rvggenmehl 35—38, Weizenkleie 16.70 bis
16.80, Roggenkleic —, Raps —.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben: 136 Ochsen, 40 Bullen , 230 Iungbullen , 247 Iungrinder,
128 Kühe, 882 Kälber, 817 Schweine und 13 Schafe. Davon blieben
unverkauft : 20 Ochsen, 60 Iungbullen und 40 Iungrinder . Verlaus
des Marktes : langsam: Ileberstand. Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Gvldpfennig:

HandelsnaKrickten
! Dollarkurs Berkin, 20. Jan . 4,205 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar
i 1,202. London 1 Pfd . St 20.08. Amsterdam 1 GMeu 1L9S.
! Zürich 1 Franken 0,810 Bill. Mk.
: Dollarschahscheine 90,20.
! Kriegsanleihe 0L30.

Franz . Franken 88.45 zu 1 Pfd . St ., 18.50 za I Dollar.
Zinsherccksehung bei Pfandbriefen . Die Preuß . Hypotheken¬

bank, die seit Beginn des Monats mehr als 7 Milt . Mk . ihrer

Ochsen: ausgemästete Tiere
vollsteischige Tier«
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Süllen: ausgemästete Tiere
oollkleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Zungrinder: ausgem. Rinder)
oollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

llühe: ausgemästete Kühe
vollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte Kühe

H 42- 47^ 38 39
2K- 32
43- 47
39- 42
31- 3K

49- 34
41- 43
31- 37
29- 38
17- 27
12- 16

Kälber: feinste Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u. Ivng.

Hämmel
Wcidemastschafegeschlachtet

mit Kops
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine: vollfleisch. Schweine

von 200—L4l> Pkd.
dto. von lkv—200 Pid.
dto. fleisch, v. l2»- I30 Pfd. >
dto. unter l2Ü Pfd.- )Sauen !

67- 71

60- 66
60- 63

62 8«

60- 66

40- 66

77- 79
72- 76

Einheimische Schweine wurden über Notiz gehandelt.
Biehpreise . In Entringen  kosteten halbjährige Rinder 181

i :s 200, einjährige 250—300, 2'4jghrige Rinder 300—360 -st, lräch-
üge Kalbinnen 600—650 -st, in Rotten bürg  1 Paar Ochse»
(00—1300, Kühe 250- 540, Kalbinnen 450- 620, Rinder 150—380
Nilchschweine 25—35, Läufer bis 90 -st Las Stück.

Schweinevreise. In Aaalen  kostete ein Milchschwein 20—32,
Lä fer 75 -st, in Rieb ! ingen  Milchschweine 25—32 -st.

Schwclnepreise. Besigheim:  Milchschwsine 20—25, Läufer
10 -tt. Oehr ingen:  Milchschweine 45- ^64 -st, Läufer 115 -sl
>as Paar . Ravensburg:  Ferkel 18—30, Läufer 35—50 -st.

Frochtpreise. Geislingen  a . St .: Weizen 13, Hafer 10 -st,
— Ravensburg : Besen 0.25—9.75, Weizen 12.50—13.50, Rog¬
gen 11.50—12, Gerste 12.50- 14, Haber alt 11—12, neu 6.50—10 -L.
— Tübingen:  Dknktzl 7.50—8.50, Hnber 7.80—9, Weizen nee
12- 13.50, alt 14. Gerste 13,50—14 -st. — U l m: Weizen alt 15, neu
13.30—14.70, Kernen alt 15.10, neu 14.80, Gerste neu 15—15.70,
Hafer alt 9—11.80, neu 8—9.10 -st, je der Ztr . — Lauingen:
Weizen 12—13.60, Kernen 14. Roggen 12.50—13, Gerste 15.60 bis
16.80, Haber 8—9.50 -st.

Frachtpreise. Reutlingen:  Weizen 13—15.20, Gerste 12.80
bis 15, Unterländer Dinkel 10—11, Haber 9—11.60, Linsen 18 -sl.
Urach : Weizen 12.50—15, Gerste 9—14.20, Roqgen 11̂ 0^ -12.50,
Alber Dinkel 8.50—11, Haber 7—9.80 -tt je d. Ztr.

Das Wetter
Der Hochdruck über dem Kontinent hat sich noch verstärkt . Für

Donnerstag und Freilag ist, wenn auch zeitweise trübes , so doch
trockenes und namenttich nachts etwas kaltes Wetter zu erwarten,

Hiez» «ine Beilage.
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Höher hinauf
muß

jeder
Deutsche

denken/ Es
genügt nicht, bei

seichten Geschich¬
ten sich zu langweilen.

Allwöchentlich erhalten
Sie Anregung, Unterhal¬

tung und Fortbildung durch

Reelams Universum
Die abonnieren am besten bei der Buchhandlung von
v . V . Lnlnvr , dlsgolck , die Ihnen für den ganz
geringen Betrag von 40 Psg jede Woche pünktlich ein

reich illustriertes Heft zustellt.

Nagold . 260
Aeltere

Kuh,
Rotscheck, mit Kalb  verkauft

Ehr . Waker.

Lehr»Dertr8ge
vorrätig bei O. VV. 2aiser , blaxolä.

Die nrnen

bei 6. V. rsi8er, kisgolü.

Zum Etnttttt per 15.
Februar suche ich ein
fleißiges, ordentliches

MlhkN,
das schon in einem Haus¬
halte tätig gew-fê - ist.
Angebote mit Lichtbad
und Zeugmssen an 262

krsv Uns Isolier.
Zuffenhausen.

-Ule slustü -lnslrv-
meots kür Usus u. Or-
cbester. von cken einkscb-
sten Zlbüler- bis ru cken
feinsten klünstler -in-
»trunienlen , «lies 2u-

bekSr, 8sitea usw.
einpkieklt 2

io reichster - ûswsbl
InslilitSlli virtd.

kkorsbelm, l-sopolästr. 17
Lrb»««v ü>es«l,cb»

liovdr- c»».
Kepnrsturea u. 8ttm-
m«r eo steig.IVerkstLtte.

tVêmea Ke aae ckie/ em-
tco;imâ anne„§c/i»'an im
Liairiianci",-ac/iin Ke an/
itie ne e 'Lte/renÄe/ âckunF
mit ckem binnen LanL
?eei ^ SO V/eankg ckas
Katdptu/ict irr ctee de-

La/intea ? acku/tA.
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Tie G' i,e a o rs >mmiuna der G noss nichaf ft >
det am Lichtmeßfeiertag» den 2. Februar 1928,
nachmittags 2 Uhr» im Saale des Grünen Baum
in Attensteig statt rnti folgender Tagesordnung:

1. B kan, tgabe des Geschäftsberichts und der
Jahresbilanz,

2. Beschlußfassung über die Ant' äae des Auf-
stcktrrars belr. Entlastung des Vorstandes und

. Diotdendenoeiteilung,
3. Antrag des Vorstandes auf Abänderung von

§ 3 der Staturen,
4. Antrag : Ab 1. Januar nur noch ganze An¬

te lscheine arSzugeben,
5. Beschlußfassung über die Erbauung eines

Lrgerhuuie» in Nagold,
6. Wahlen für aussch-tdenüe Mitglieder des Vor-

stai des und Aiissich SralS,
7. Vortrag von Herrn O-ckonomierat Boßler,

Calw, über die Anwendung von künstlichem
Düng -r usw.

8. Sonstiges.
Etwaige weitere Anträge der Genoffen zur Gene

ralversammlung müssen mindestens 8 Tage vorher
beim Vorstand sckriftl'ch eingeretcht sein.

Die Jah,e *:echnung und Bilanz liegt von heule
ab zur Hinsicht jedes Genessen eir e Woche lang im
Geschäftszimmerder Gern ff nschafl auf.

Sämtliche Genoss iftchafter werden zu dieser Ver¬
sammlung freundlich eingeladen.

Vorstand : Geschäftsführer:
Kalmbach W Schneider

Bauer

Forstamt Altensteig.

LttsichlW
IlMiklsW.
8mWe.

Am Samstag,  den
24 Ja ». 1925 vormittags
>0 Uhr kommen im
Schwanen in Al ensteig
29 Pachtlose ruf 6 Jahre
zur Neuoeipachiung.

1 Los nift Markung
Aitensteig (Pfaffnhalde ),

1 LoS auf Markung
Edhausen (Htrschiand),

2 Lose auf Markung
Eke,Shardt (bei der Mon -
Hardter Waffelstube),

22 Lose auf Markung
Monhardt (hterunte
Stock, Sägmühl -, Ban
ner- und Btrkwtesen und
Gerberäcker),

je 1 LoS auf den Mar¬
kungen Spietberg, Wö,-
nersberg, Plalzgrasen-
werler (Zinsbach).

Nähere Auskunft durch
da» Forstamt . 252

Wer
Wichte ein»»
FmmMle/

m Wrilheim >. d. Teck>
der b schaffe sich von der
KmhhauLlg. Zaisrr, Nagold
das von einem täglichen
Augenzeugen u. Freunde
d. Wahrheit herausgegeb.

Buch,
in welchem alle über das
J -nleits wichtige Auf

schlüffe finden werden.
Es kostet mit einem Heil¬
mittel - Verzeichnis ver¬
sehen,dauerdafi gebunden

nur 3 —

^Ipdsdeliscker

korrt-Isnk
(suk Karton)

AüItlA sb I. lan . 1925
ru 20 vorrätig bei

Möbl.

Zimmer
sofort

zu miete» gejucht.
Von wem? lagt die

G sckälltstelled B -IS. E»

VIL8 .2.LbldN1̂ cLic»
^ Di » ^

SchöneMemtur
r-1L kl̂ iuL o L L L «s:

ruve «
dsmchte üb« Ktevat«

Abannem>ntS n .mmt
entgegen

Buchhandlung Zaifer
N a g o l a.

? M ?
kennt nickt clie

6ögen-Witre, Krstt-
ausclrücks u. steüens-
srten äer lüdinger

IVeingärtner(Kögen)?
Allen Freunden eines

gesunden, k ästigen Hu¬
mors werden sie will
kommen sein.

Vorrätig bei

miclilmlllW rki8k»
Nagotd.

Suche zum sofortige
Eintritt jüngeren

sür die We-lsta-t.

MöbeWlis Schvepj
Nagold . 2k5

Verkauf.
Die Stadtgemeivde Nagold hat 25k

ea 3S V0V Metersteine
preiswert abzugeben. Angebote mit dem Preis pro
1000 Stück etb tlet sich das Stadtbauamt.

ZNlMkrsteigerllllg.
Am Donnerstag , den 22 1. 25 von vorm. 10

Ahr an verkaufe tch in Nagotd » H ntere G -sie Haus
,Nc. 265, in öffentlicher Versteigerung gegen bar an
den Melstblötenden 259

ea. 80 Mille Zigaretten,
für Händler und Wrederveikäuftr geeignet.

Nagold, den 20. 1. 25. Hartstein Ger Vollz.

Pfrondorf.
Am Freitag » den 23. Jan . 1925 nachmittag«

1 Uhr ve-kauft die hiesige Gemetude auf dem Rat¬
haus im S 'ibmilstonsweg UZ253

3S Festmeterj

emchlr.
Off-rte sind beim

Schul heiße.,umt er»zu,eichest, nach dem Forstpreis
von 1925.

Gemeinderat.

> k». i
«MW

Beihinge».

Holz¬
verkauf

Am Samstag » den 24. ds. Mts . nachmittags
1 Uhr veikovst üte hiesige Gemeinde auf dem Rat¬
haus im öff-ntiich-n Aufstretch

86 Fm. Lang- und Sägholz
15 Stück Spaltholz
16 Fm. im EinzelverLauf
Baustangen 30 Stück
Hagstangen 45 »
Hopfenstangen 43 »
Liedhader sind eingeladen.

258 Der Gemeinderat.

Vm *LiN28irlm!
Oer 25V

bült am 14. Juni Ts. Is . sein

50j3drigk8 MIISüm
mit kerirksIlnellertW

ab, wovon ciie werten Vereins rier OmZebung
Kenntnis nebmen wollen.

M « »«
Keller-BsMe»!
Nachdem unser beliebtester
schwäbischer Dialekt-Dichter
drei Jahre lang geschwiegen
hat, laßt er in diesem Jahre
zu Weihnachten wieder ein
neues Bändchen voll sonni¬
gen Humors und sinnigen
Ernstes erscheinen unter dem

Titel

'S Wkglltnck.
Stets vorrätig
zu 125 bei

Kuchhhdlg. Zaiser, Uarold.

Nagotd . 266
Mödl.

Zimmer
vermietet.

MUH. Ke«;. Haiterb.Ztr.

/D>V«

Schule.

i

!

«r wttnr an jedem W«
kg . Bestellungen nehnu
sSmtlich« Postaastall,
ent»Boftbmeo eutgege

«ezu-spretS
monaüich H 1-6»
rtnlchl. TrSgerlohn,

-rän-.-Nr 10 » oldpfg
Grundpreisf. Anzeig«
Me einspaltige geile ar
qewöhnltcherSchristod
der« Raum IS Gol
»sennige, Reklamen !
Voldpfennige, .siamtlie
,uz.lO» oldpfennige.T
zerichtl. Beitreibung ui
«oukurien ist der Rabl

hinfällig.

Nr. 17

T a <
Das Reichskabi

Versand wegen d,
nach Abschluß der

Zn einer neu«
im Reichsfinanzmi
auf die Schwierig^
gewiesen, alten mst
anleiheu zu unkers

Die Pariser
werüe wahrscheinl
berufen werden, r
bezeichnet.

Das bayerisch,
werden. .

Der tirolffche
sich auf den Vod«

Alger
Lin!

Am 30. April '
maligen Konsul vc
denen Schlag mit
Frankreich den w
greifen in Nordaft
1830 — fand die f
Anschluß an die 3
zehnte hindurch eir
neu geführt. Wäl
Kolonisierung eins
immer weiter süd!
französischen Einfl
waren aber die §
eine 1916 und 19:
germahen Ruhe i
zu schaffen. Es w
forderlich, um zun
zu treffen, die Vo
wirtschaftlichen Ar

Die Siedlungs
Spekulation fand
Erschließung des l
Händler, die in v
sind. Dagegen eri
elsaß-lothringischer
glücklicher Grifft
nicht allzu angene
Einfluß war der c
Italienern , Türkei
der sehr bald die
gelte. Geborene s
lichkeit nur knapp
aber nur „franzöj
70 000 algerischen
und ferner über s
das algerische Büi
national gesproche
Europäern gegeni
beruht aber aus i
cinwohnerzahl vm
4,97 Millionen M

Erstaunlich wei
graphie und der d
Atlasgebirge trifft
legene Dörfer mit
man sehr erfolgre
den. Man kann
und Sahara ) Dö
Schule, der Post u
gezogenen Straße
gen; die Einwohm
men, denn das al<
Seit 1870 betreib
Nische Kolonialpol
Niger- und Kongc
zum Aequator, die
unterbrochen wur
links von Algerie
rokkos und die ü
gebiete umgewani
einen Ziel: eine i
Mutterland und i
len. Das größte
fast 2000 Ktlomet«
menschliche Siedlu
Aber moderne Te>
Jahren gesiegt. (
einem neuartigen
kürzlich in wenige
Timbuktu am Nig
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